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wurde. Damals gab Paul VI ötftent- wjetischen Lagers erklärt werden. Ca
ıch den Hınweıs, diese Reıse sel sarolı selbst beschwichtigte denn auch
„verhindert” worden. Die Jetzt un mahnte zugleıch Vorsicht. Das
deutliche Sprache hat aber VOT allem Jjetzıge Verbot der SowJets schließe
deswegen überrascht, weıl In den letz- nıcht aus, dafß der apst sıch 1n Za

kunft einmal seınen Wunsch nach e1-bsage ten Jahren Zzu erstenmal VO einer
wıirklichen Erleichterung wenıgstens nNne Besuch beı den Gläubigen INn

An dem nıcht zustande gekommenen ın Teilbereichen für dıe lıtauische Litauen ertüllen könne. ber be]l einer
Besuch Johannes Pauls {l anläßlich Kırche gesprochen werden konnte. deliıkaten rage sel „Klugheıt ıne
der Abschlußfeiern z“ t.-Kasımiır-Ju- 19872 konnte der apst Z7We]l NEUC Bı- Verpflichtung”, weıl die die NZ
bılaum in Wılna fie] wenıger die Mat schöfte (vgl. September Welr betreffenden dıplomatischen
sache auf, dafß diıe SowJetunion diesen 1982, 464) Im Frühjahr 19853 durtten Gleichgewichte auf dem Spıele StuUun-

die lıtauischen Bischöfte Z ersten- den SO dürtte die öffentliche Denun-Besuch verhinderte, sondern die nach-
drückliche Art un: Weıse, WwW1€e der mal ıhrem Ad-limina-Besuch nach zıerung der SowJets durch den apst

Rom tahren Dıie VO  — den Bischöfen mehr als Ausdruck selınes Wıllensapst diese Tatsache publık machte.
Johannes Paul] I1 sprach innerhalb- damals ausgesprochene Eınladung werten se1n, kommunistischen Regıe-
nıger Tage den Vorgang gleich dre1- den apst, iıhr Land besuchen, runscn Deutlichkeit nıchts
mal Zunächst In eiıner Al den wurde allerdings auch VO  S Bischöten schenken, denn als die Bereitschaft,
Vorsitzenden der lıtauischen Bischofs- aus kommunistischen Ländern eher ine Verhärtung iın den Beziehungen
konferenz, TLiundas Povilonıs, gerichte- als eın Versuchsballon b7zw als ıne zZzu sowJetischen Einflußbereich mıt
ten Botschaft dıe litauischen Ka- öffentliche Geste denn als allen denkbaren Konsequenzen für die
tholıken, sodann ın einem ın lıtau- Ausdruck der Hoffnung, eın solcher dortigen Kirchen bewulßßt ın auf
ischer Sprache gehaltenen (Gsottes- Besuch könnte sıch bınnen kurzer eıt nehmen. p

auch tatsächlich realısıeren lassen.dienst_ ın der päpstlichen Privatkapelle
seıner Sommerresidenz und schließ-

Die S1ituation hat sıch seither auch 1mıch Sonntagmıttag, den 26. Au-
Lande selbst wıeder merhärtet. Es kam

ZuSL, be] der üblichen Angelus-Begeg- 1ın Liıtauen WeIl aufsehenerregen-NUunNng ın Castel Gandolto.
den Priesterprozessen (vgl. Julı NMUuHatte sıch der aps iınnerhal des VO 983 338) Und den St.-Kasımır-

Radıo Vatıkan übertragenen (sottes- Feıern ın Rom 1mM März dieses Jahres Den Jüngsten orgängen dasdienstes noch dıiskret geäußert, erhielten die lıtauıschen Bischöte be- Opus Del In öln fehlte nıchtseıne fast wortgleichen Hınweise In reıits wıeder keıne Ausreisegenehmıi-
der Botschaftt die lıtauıischen Ka skurrıilen Zügen. Der Plan Kardınal

gun Es xibt WAar Jjetzt In Rom Höffners, dem Opus De1 die Leıtungtholiken un beım sonntäglichen An- Stimmen, die gCN, 1mM Vatıiıkan sel eiıner Pfarrei 1n seıner Bischofstadt -gelus VO einer alle Mifßverständnisse INa  —; Jetzt eshalb enttäuscht SCWE- zubıieten, brachte den Großteil der ak-ausschließenden Deutlichkeit. Ihm, SCH, weıl bıs zuletzt verhandelt bzw
der apst, se1 nıcht ZESLALLEL, den tiven Gemeindemiutglieder VO St Ma-

Fejerlichkeiten und
die Möglichkeıit der Reıise offengelas- rıa Hiımmelfahrt sehr 1ın Rage undteiılzunehmen, SCMN worden sel ber W as immer e da- Zwietracht, daß zeıtwelse der Eın-auch seın dafür vorgesehener Legat, MI1t auf sıch hat, eın Besuch des druck entstand, ıIn Gestalt VO Welder Kardınalstaatssekretär, habe nıcht Papstes In einer der Sowjetrepublıiken, Opus-Deı1i-Priestern nähere sıch dernach Liıtauen einreısen dürtfen. Er und WAar gerade ın dem Polen Leibhaftige Köln-Holweide. Hättehoffe aber, da{fß künftig eınmal grenzenden, vorwıegend katholischen nıcht das Kölner Ordıiınarıat ın intens1-möglıch seın werde, „dıese Mıiıssıon Lıtauen, mußte nach den orgängen

un: diesen Dienst be1 unseren fernen, VE  —_ Gesprächen mı1ıt der betroffenen
zwıschen den beıiden Papstbesuchen in Gemeinde ıne Lösung gefunden, dieaber gerade aufgrund der Ferne be- Polen und angesichts der frostigen

sonders nahen Brüdern ım Glauben praktisch den Verzicht des Opus De1l
Ost-West-Beziehungen, die nıcht e1n- auf dıe Pfarrei notwendıg machte undwahrzunehmen“ Denn „praktisch” mal einem Todor Schiwkoff, SC

selen S1e fern nıcht: UTr Wwel Flug- schweıge denn eiınem Erich Honecker diesem erlaubte, ohne Schaden für
stunden. sıch oder Dritte die beiden Priester

eınen Besuch ın die Bundesrepublık VO  — sıch A4US zurückzuzıehen, eın Dau-
erlauben, VO vornehereıin als 4UuS-tWAas Ahnliches 1St seIt den Anfängen erkonflikt un: das Auseinandertallensıchtslos gelten. der Gemeıinde wäre siıcher DSEWESCNH.vatıkanıscher Ostpolıtık, die Stets da-

VO  S bestimmt WAar, das kırchliche Le- Da die SowjJets allerdings nıcht e1IN- Überrascht konnte indessen über den
ben VO Katholiken kommunıi- mal Kardıinalstaatssekretär Agostino ausgelösten Unmut kaum jemand se1ın,
stischer Herrschafrt erleichtern, nUu  s Casarolı als päpstlichen Delegaten sel denn, hätte dıe Übernahme e1-
eiınmal vorgekommen: als Paul nach Wılna einreısen lıeßen, kann ner überdurchschnıiıttlich lebhaften,
ıne Teiılnahme den Millenniums- ohl 1U  — 4US dem besonderen Zustand aber schwierigen Pfarrei ausgerechnet
feierlichkeiten Polen verwehrt der Verunsicherung innerhal des durch das Opus De1 für 1ıne iıdeale


